
Erschetnungswetse:
raglich mit Ausnahme
<ier Sonn- und Festtage

Anzeigenpreis:
g) im Anzeigenteil:

die Seile IS Soldpfennige
b) im Aeklameteil:

die Seile 50 Soldpfennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50 °/» Zuschlag

Für Plakvorschriften
kann keine Sewühr
übernommen werden

Fernsprecher Nr . S
Serlchtrstanck sür beide reN»

ist Lalw Kmts - unö i^nzelgeblatt für <! en Oberamlsbezirk Oaliv.

Bezugspreis:
In 6er Ltaät 40 Soiäpfennlgs

wSchenUich mit l^ Ügerlohn
post ' Lezugrpreis 40 Sompfennigs

ohne Lestellgeiä

Schluß der Anzeigen-
annahme f. kleine Anzeigen
8 Uhr vorm., für große lags

zuvor 3 Uhr nachm.
In Zöllen höherer Sewalt

besteht kein Anspruch auf Lieferung
<ier Zeitung oder auf NSckzahInng

de» öezugspreises

verantwort !. Schrifileitung:
Friedrich Hans Scheele

Druck und Verlag
der A. Oelschläger'schen

Buchdruckeret

Nr . 100 Montag,  den 30 . April 1928 101 . Jahrgang.

Der Empfang der Ozeanflieger
Große Begeisterung in Newyork

TU . Newyork,  Sü . April . Die Ozcanslieger sind, da
die anhaltenden schweren Negenstiirme den Flug nach Ncw-
york verhinderten , Samstag mittag « m 12 Uhr amerikani¬
scher Zeit mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug von
Washington nach Newyork aSgcfahrc « . Der Flieger Balchen,
der sie von Washington abholen wollte , hatte wegen der
äußerst schlechte« Witterungsverhältnisse auf State « Island
landen müssen. Ans dem Washingtoner Bahnhof hatte sich
eine ungeheure Menschenmenge bei der Abfahrt der Flieger
eingcsnnden.

Da die Flieger den nichtvfsiziellen Charakter ihres
Washingtoner Besuches wahren wollten , machten sie dem
Präsidenten Coolidge noch keinen Besuch. Er soll Mitte
nächster Woche stattfinden . Da die Flieger sich am Sonntag
erst ausrichen wollen , werden die Newyorker Empfangsfeier¬
lichkeiten erst am Montag beginnen

Fahrplanmäßig kurz nach 6 Uhr trafen die Ozcanslieger
Köhl , von Hünefcld und Fitzmanrice mit dem Washingtoner
Erprcßzug in Newyork ein . Zu ihrem Empfang hatte sich
das ganze offizielle Newyork auf dem Bahnhof cingesnnden.
Bürgermeister Walker schritt auf die Flieger , die dem Zug
entstiegen , zu und richtete an sie, ihnen herzlich die Hand
schüttelnd , Worte des Willkommens . Diese gingen selbst sür
die nächste Umgebung des Bürgermeisters in den sich immer
wiederholendes Hochrufen der Empfangsgäste «nd der
Menge draußen vor dem Bahnhof verloren . Besonders
herzlich war die Begrüßnng zwischen den gefeierte « Flie¬
gern und ihren Kameraden Balchen , Chamberlin und Schil¬
ler , die auch aus dem Bahnhof erschiene« waren . Durch die
sahnengelchmückteu Straßen , die von dichten Menschrnmasscn
«msäumt waren , wurden die Flieger in Antomobilcn z»
ihrem Hotel , dem Ritz Carlton Hotel , gebracht . Die Auto¬

mobile mußte « wiederholt halten , da die begeisterte Men¬
schenmenge die Polizeiketten durchbrochen und sich den Auto¬
mobile » in den Weg gestellt hatte.

In der fahnengefchmückten Vorhalle des Hotels stellte
der Ozeanfliegcr Chamberlin , der gerade vor einem Jahre
nach Deutschland hinnbergeflogen war , die deutschen Ozean¬
flieger und ihren irische» Kameraden den offiziellen
Persönlichkeiten Newyorks vor . Bürgermeister Walker hieß
die Ozcanslieger in Amerika willkommen und fügte in seiner
Ansprache hinzu , daß sie den besten Beweis dafür gebracht
hätten , daß der amerikanische nnd der europäische Kontinent
auch durch das Flugzeug zn verbinden seien . .Hauptmann
Kühl gab in deutscher Sprache seiner Freude über die ehr¬
liche sportliche Begeisterung der Amerikaner Ausdruck und
bedankte sich im Namen seiner FIngkameraden für den be¬
geisterten Empfang in den Vereinigten Staaten . Er be¬
tonte , daß er für den herzlichen Empfang im Namen des
gesamten deutschen Volkes spreche. Fitzmaurice und von
Hünefeld dankten in englischer Sprache für den begeisterten
Empfang in Newyork . Die Worte der drei Ozeanflieger
fanden lebhaftesten Widerhall . Hauptmann Köhl erregte be¬
sondere Ucberraschnng , als er erklärte , daß ihm wie sei¬
nen Kameraden sehr daran liege , in etwa 10 Tagen mit der
„Bremen " nach Newyork zu kommen , um von hier ans de»
Flng über den Ozean nach Dentschland z« unte en.

Die Beisetzung Bcunetts.

TU . Newyork , 30. April . Die sterblichen Ueberrcstc des
Nordpolflicgers Bennctt sind am Freitag gegen 20 Uhr
lM .E.Z .) in Washington eingetroffen und nnter großen
Feierlichkeiten auf dem Nationalfriedhof in Arliugton in
der Nähe der Ruhestätte des NordpolentdeckerS '" ?iry bei¬
geseht worden.

Die Stichwahlen in Frankreich
Ein starker Rechtsruck

TU . Paris,  SO. April . Nach den bisherigen Ergebnis¬
sen der Wahlen beziffern sich - re gewählte « Kandidaten auf
114, « nd zwar 38 Rcchtsrcpnblikaner sGrnppe Marin ), 1K
Linksrcpnblikaner sGrnppe Bokanowski ), 12 Radikale (Her-
riot ), 7 Unabhängige Republikaner sLouchcur), 8 Unabhängige
Sozialisten sBriand ), 18 S . S . J . O ., 10 Kommunisten.

Allgemein ist die Anschauung verbreitet , daß , soweit die
Wahlen sich znr Stnnde übersehen lassen, die Rechte und ins¬
besondere die Gruppe Marin immer noch stark im Anwachsen
find. Gewählt wurden « . a. Franklin Bouillon , Bokanowski
nnd Lonchenr.

Kriegsminister Painleve  wurde in seinem Wahlkreis
Gex-Nantes mit 242 Stimmen Mehrheit gewählt . Der Füh¬
rer der radikalsozialistischen Partei »und Kammcrgrnppe
Daladier  ging ebenfalls mit Mehrheit in seinem Wahl¬
kreis durch. In Paris wurden bisher gewählt : 0 Kommu¬
nisten , 4 Sozialdemokraten , 2 republikanische Sozialisten , 1
Radikalsozialist , 8 Linksrepublikaner , einer von Ser republi¬
kanisch-demokratischen Union , 9 Nationalunionisten , 2 un¬
abhängige Republikaner nnd 1 unabhängiger Radikaler . Wie
verkantet , ist der bekannte Kommunist Vaillant - Cou-
t u r i e r geschlagen, während der Führer der kommunisti¬
schen Partei , Cachin,  anscheinend die besten Aussichten hat.
Weiterhin soll der Sozialistenfiihrer Leon Blmn geschlagen
worden sein.

Deutschlands Haltung
in der Kriegsverzichtspaktsrage

Verstimmung in Paris.
TU . Berlin , 90. April . Die deutsche Antwort auf den

Vorschlag des amerikanischen Staatssekretärs Kellogg zwecks
Abschluß eines Kriegsächtungsvcrtragcs wird am Dienstag,
den 1. Mal , veröffentlicht werden.

Die grundsätzliche Annahme des amerikanischen KricgS-
verzichtpaktvorschlages durch die deutsche Negierung hat in
französischen diplomatischen Kreisen einen ungünstigen Ein¬
druck hervorgerusen . Man hatte mit Bestimmtheit damit ge¬
rechnet , daß Deutschland wie auch die anderen Großmächte
den amerikanischen Entwurf erst nach einem Gedankenaus¬

tausch mit der französischen Regierung über die beiden Pakt¬
vorschläge bentworten würde . Man hatte auch damit gerech¬
net , daß die Außenminister der Großmächte aus der Juni¬
tagung in Genf darüber eine besondere Rücksprache nehme»
würden . Deutschlands schnelle Antwort an Amerika wird
daher als übereilt erklärt , umsomehr , weil weder Japan
noch England , noch Italien ihre Stellungnahme zn Kelloggs
Paktvorschlag ausgesprochen haben.

Die Einschränkung des Luftverkehrs
im besetzten Gebiet

Protest gegen die Haltung der Nheinlandkommission.

TU . Koblenz , 30. April . Fast zn der gleichen Zeit , in der
die Kunde von der Ucbcrgncrung des Ozeans durch ein deut¬
sches Flugzeug durch die Presse ging , mußte gemeldet wer¬
den, daß die Verhandlungen mit der Rhcinlandkommissivn
wegen Zulassung des freien Luftverkehrs im besetzten Gebiet
ergebnislos  verlaufen sind. Seit Jahren wartet die
Wirtschaft des besetzten Gebietes auf die Freigabe des Luft.
Verkehrs , der sowohl für die Personen , wie für die Güter¬
beförderung von immer größerer Bedeutung wird . Sie hat
nun nach Abschluß des Pariser Luftfahrtabkoinmens vom
21. Mai 1926 geglaubt , daß die Benachteiligung des besetzten
Gebietes ein baldiges Ende finden werde . Statt dessen be¬
gannen langwierige Verhandlungen mit der Nhcinlandkom-
mission, die sich auch heute nach fast zwei Jahren als voll¬
kommen ergebnislos erwiesen haben . Die Wirtschaft des
setzten Gebietes soll also weiterhin ans die Vorteile eines für
die wirtschaftliche Entwicklung so wichtigen Verkehrsmittels
verzichten müssen.

Der Wirtschaftsausschuß für die besetzten Gebiete Hält sich
daher für verpflichtet , mit Nachdruck - darauf hinzuweisen,
daß der einzige Bezirk auf der ganzen Erde , der sür die Luft¬
fahrt verschlossen bleibt , das besetzte Gebiet im Westen des
Deutschen Reiches ist und nunmehr auch geraume Zeit noch
bleiben wird . Er legt gegen dieses Verhalten der Rhcinland-
kommission, das durch keinerlei sachliche Gründe — auch nicht
mit dem Hiniveis auf die gefährdete Sicherheit der Be¬
satzungstruppen — begründet werden kann , aus das nach¬
drücklichste Protest ei»

Tages -Spiegel
Die deutschen Ozcanslieger sind am Samstag abend von

Washington kommend in, Newyork cingetrosfen , wo ihnen
ei» begeisterter Empfang znteil « nrde.

Die gestrige « Stichwahlen in Frankreich haben , soweit sich
das Ergebnis übersehen läßt , einen starke» Rechtsruck ge¬
bracht.

*

In Elsaß -Lothringen habe » die Autonomisteu und die Links¬
parteien den Hauptteil der Mandate gewonnen.

Marschall Pilsudski soll nach ««bestätigten Warschauer Mel¬
dungen einen Schlaganfall erlitten haben.

s>

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat Tschitscheri« den deut¬
sche» Botschafter zur Besprechung des Falles der verhafte¬
ten Ingenieure empfangen.

-»

lieber die Bergstraße gingen am Sonntag schwer̂ Wolken»
brüche nieder . 100 Jahre alte Bäume wurden entwurzelt
nnd mehrere Landstraße « waren stundenlang gesperrt . Der
Hagel , der mit de» Wolkenbrüche « verbunden war , ver¬
nichtete eine « großen Teil der Obsternte.

Die Durchführung
des landwirtschaftlichen Notprogramms
TU . Berlin , 30. April . Der RcichStagsausschuß zur Über¬

wachung der Durchführung deZ landwirtschaftlichen Notpro¬
gramms beriet die Richtlinien über HilsSmaßen des Reiches
für Umschuldungskrcüite.  Ministerialrat von
Quassowski erläuterte die Gefahr der sogenannten eingefro¬
renen Kredite . Die Bewegung gehe dahin , die kurzfristigen
Personalkredite durch langfristige Kredite möglichst unter Er¬
mäßigung des Zinsfußes zu ersetzen. Die Verhandlungen
znr Vorbereitung der Umschuldung mit den Ländern . Ban¬
ken und Organisationen , seien bereits in die Wege geleitet.
Die Beschlüsse des ReichSrats brächten keine grundsätzlichen
Abweichungen von dem Zieje der Regierung.

Der Ausschuß genehmigte nach längerer Aussprache die
Richtlinien für die Umschuldung . Angenommen wurde dazu
eine Entschließung , wonach darauf Bedacht zu nehmen sei,
daß die Kredithilfe znr Umschuldnng möglichst gleichmä¬
ßig auf bas ganze Reich verteilt  wird.

Der Ausschuß beriet dann die Richtlinien zur Ratio,
n allster » ng des landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftswesens  weiter . Die Richtlinien wurden an¬
genommen . Durch eine Reihe von Anträgen wurde in die
Richtlinien hineingearbeitet , daß jede Verwendung von Mit¬
teln für eine finanzielle Sanierung einzelner Genossenschaf¬
ten aiksgefchlosse« sei» soll. Der Zusammenschluß der in den
Ländern und Provinzen nebeneinander bestehenden Ver¬
bände zu einem Landes - oder Provinzialverband soll unbe¬
dingt angestrebt werden . Die Mittel sollen nur zur Deckung
der Kosten, die den genossenschaftlicben Organistionen durch
Rationalisierung entstehen , Verwendung finden . Endlich darf
die Bewilligung der Mittel nur mit Zustimmung des Län-
derauSschusses erfolgen.

-t<

Eine Hilfsaktion sür Ostpreußen.
TU . Berlin , 30. April . Wie der amtliche Preni iswe Pres¬

sedienst mitteilt , hat die preußische Staatsregieruug für in
Ostpreußen entstandene Notstände den Betrag von 600 000
Reichsmark als Kredithilse zur Beschaffung von Saatgut un¬
ter der Bedingung vcrwilligt , daß dgs Reich die gleiche
Summe als Darlehen gewährt und daß weiterhin Provinz
und Reich sich zusammen mit der gleichen Snm >' iligen.

Landiagswahlen in Schaumburg -Lippe
Tll . Detmold , 30. April . Die Wahlen sind gestern im gan¬

zen Land in Ruhe verlausen . Es haben sich keinerlei Aus¬
schreitungen ereignet . Das Wahlergebnis ist folgend ' ' So¬
zialdemokraten 12 265 il925 : 12 096), Landvund und Dcnrsch-
nationale Bolkspartei 4111, Deutsche Volkspartet 4132
(9 222), Handwerker 1797 (2 228). Demokraten 1993 (1940),
Kommunisten 928 (533), Nationaler Landbund (völkische
Richtung ) 1 699 (661).



Die Durchführung des Dawerplans
Frankreich droht bei Olichtersiillungdes Dawrsabkommeus.

TU. Paris , 30 .April . Der Abgeordnete Soulier richtete
nn Las französische Auswärtige Amt eine briefliche Anfrage,
inwieweit Frankreich gebunden sei, nachdem der Reichstag
len Londoner Zahlungsplan von 1'->21 nicht ratifiziert habe.
Amtlicherseits wurde daraufhin geantwortet , sollte das Reich
die Durchführung des Dawesplaneö ablehncn, so würde es
sich erneut den Verpflichtungen vom "> Mai 1021 gegenüber
sehen.

Bela Kuhn in Wien verhaftet
TU. Wie«, 28. April . Bela Kuhn, der ehemalige komm»,

nistische Diktator Ungarns , ist gestern von der Polizei ver¬
haftet und im Lanöesgericht eingelicfert worden.

Bela Kuhn wurde seit dem Sturz der Rätediktatur von
Ungarn steckbrieflich verfolgt, hielt sich aber die ganze Zeit
über in Soivjetrnßland ans. Er war erst vor kurzem mit
einem falschen russischen Paß aus Moskau in Wien einge¬
troffen, um mit hier iveilcndcn russischen Beauftragten in
Verbindung zu treten . Mit ihm zugleich wurde» neun rus¬
sische Kommunisten verhaftet.

Zu der Verhaftung Bela Kuhns verlautet offiziös, daß
dt« Anwesenheit Bela Kuhns in Wien der Herbeiführung
rines gewaltsame« Umstnrzes in Ungar « galt, ferner Ser
Organisation der kommunistische» Partei auf dem Balkan
and der Reorganisation der kommunistischen Partei Oester¬
reichs. Insbesondere hatte die seit dem Abgang Bela Kuhns
verwaiste kommunistische Partei Ungarns durch seine jetzige
Intervention einen neuen Führer bekommen sollen. — Die
Verhaftung Bela Kuhns ist für die kommunistische Inter¬
nationale ein harter Schlag.

Kleine politische Nachrichten
Ehrhardt löst de« Wikingbnnd auf. Kapitän Ehrhardt hat

den Wikingbund im ganzen Reich aufgelöst. Die maßgebli¬
chen Gründe des Kapitäns Ehrhardt sind seine Erkenntnis,
daß die Wehrbnnübeivegnng keine machtpolitische Zukunft
ha'. Kapitän Ehrhardt beabsichtigt, sich zunächst rein politisch
zu betätigen und durch Ausübung seines persönlichen Ein¬
flusses auf Männer aus allen Schichten deS Volkes die
Grundlage seiner Ziele zu schaffen. Welche fest nmrissene
Formen dieses hieraus hervorwachsende Gebilde annchmen
wir- , bleibt der Entwicklung überlassen.

Die Zerstörungen in Korinth
Korinth ist nur noch Stand.

TU. Berlin , 30. April . Wie die »BZ ." aus Athen meldet,
war das Erdbeben, das in der Nacht vom Mittwoch auf Don¬
nerstag anftrat , das schwerste, das in der letzten Zeit beob¬
achtet wurde. Korinth ist nur mehr Staub - und Trümmer¬
haufen. Ebenso sind die Dampfer der Umgebung restlos vom
Erdboden verschwunden. Die Bevölkerung lagert in Zelten
und unter Bäumen un wagt sich nur vorsichtig in die zer¬
störten Ortschaften, um etwas von ihren Habseligkeiten zu
rette ». Die Wälder sind voll mit den Haustiere » und dem
Vieh aus den Dörfern , die vor dem Erdbeben geflüchtet
sind. Dabei regnet es ununterbrochen. Die Hungersnot
wird immer schlimmer.

Französischt- Hilfe für Korinth.
TU Paris , 23. April . Wie ans Toulon gemeldet wird, ist

ein Kreuzer in Begleitung eines Torpedobootes nach Ko¬
rinth abgedampft, um Aerzte und Verbandsstoffe in das
Erdbebengebiet zu schaffen. - -—..

Aschenregen in Galizien
TU. Warschau, 30. April . Wie ans Lemberg und Krakau

übereinstimmend berichtet wird, sind in beiden Städten und
in dem größten Teil Galiziens gestern in den frühen Mor.
genstnnden Niederschläge eines merkwürdigen schwarzen Re¬
gens beobachtet worden, dessen Ursache bisher noch nicht auf¬
geklärt werden konnte. Der Himmel war stundenlang mit
völlig schwarzen Wolken bedeckt und der Verkehr erlitt starke
Störungen , weil durch den Regen die Kleidung der Passanten
vollständig ruiniert wurde. Da eine chemische Untersuchung
ergeben hat, daß es sich bei den Niederschlägen um winzige
Aschenteile handelt, die in dein Regen enthalten waren, gehen
die verschiedenstenGerüchte über den Ausbruch eines Vul¬
kans in Südostenropa um. Von fachmännischer Seite bringt
man die Erschnnng mit dem letzte» Erdbeben in Südostenropa
in Verbindung . Bisher wurden äbnlichc Erscheinungen in
Osteuropa nur im Jahre 1883 und 1003 na h dem Vulkan¬
ausbruch deS Krakatau beobachtet.

Die Ursache des Aschenregens
ist darin zu suche», daß in dem Dorfe Ocuitza an der Grenze
zwischen der Bukowina und Bcssarabien im Laufe des gestri¬
gen Tages ein kleiner Vulkan ansgcbrochen ist. Die ans
dem Vulkan strömende Asche ist von dem Wind bis in die
Städte Ezernowitz, Ehvtin, Zvroka und nach Galizien hinein
getragen worden und verdunkelte die ganze Gegend, wobei
auch ein mit Asche vermischter starker Regen niedcrging.
Infolge der Dunkelheit und des Aschenregens bemächtigte
sich der Bevölkerung eine große Panik.

»
Starke Tätigkeit des Krakatau.

TU. London, 30. April . Nach einer Rentermeldung aus
Batavia entwickelte der Krakatau in den letzten 24 Stunden
eine starke Tätigkeit . Es wurden 30 Ausbrüche verzeichnet.
Viermal stiegen Fencrsünlen bis zu einer Höhe von über
200 Meter auf. In 21 Fülle» zeigte das Meer Anzeichen
nnterirdischer Seebeben.

Würlt. Landtag
Der Landtag nahm in seiner Freitag -Sitzung den Gesetz¬

entwurf über die UmschnldnngShilfe für die Landwirtschaft
in allen drei Lesungen an und setzte dann die Debatte über
den Staatshanshaltplan fort . Der Abg. Ulrich <S .) übte
dabei an der Negierung schärfste Kritik. Das gleiche tat der
Abg. Schneck(Komm.), der aber auch gegen die Sozialdemo¬
kratie polemisierte. Beide Redner hatten sichu. a. gegen das
Verbot des Räten Frontkämpferbunües  ge¬
wandt. Zn dieser Frag « erklärte Innenminister Bolz, jeder
Staat habe die Verpflichtung, sich selbst zu schützen. DaS
Treiben staatsgcführlicher Elemente könne über ein gewisses
Maß hinaus nicht geduldet werden. Die rechtlichen Voraus¬
setzungen für das Verbot des Roten Frontkämpferbundes
seien gegeben und deshalb sei es auch für die württember-

gische Regierimg unmöglich, beim Ttaatsgerichtshof Ein.
spruch gegen das Verbot zu erheben. Da aber fast alle übri.
gen Länder Einspruch erhoben Hütten, wäre es nach der
geschlossenen Ansicht der wiirttembergischcn Negierung un.
zweckmäßig, :pr:::r Württemberg jetzt mit einer polizeilichen
Durchführung des Verbots Vorgehen würde. Der Abg.
Scheef (Dem.) übte gleichfalls scharfe Kritik an der Negie¬
rung und warf dem Staatspräsidenten n. a. vor, daß er in
seinem privaten Verkehr nicht den Trennnngöstrich zwischen
Regiernngsführer und Führer einer Regierungspartei ge¬
zogen habe. Darauf erwiderte Staatspräsident Dr . Ba¬
zille,  daß man ihm keinen Vorwurf »rachen könne, wenn
er einen Wikinger empfangen habe, da nichts besprochen
wurde, was gegen den Staat sei und das Licht des Tages
zu scheuen habe. Zur Frage des Einheits - oder Förderativ-
staatcs erklärte der Staatspräsident , es komme nicht darauf
an, was gewisse Zentralstellen mit dem Einheitsstaat wollen,
sondern wie er tatsächlich nach seiner Schaffung anssehen
würde. Ginge Württemberg in dem Einheitsstaat auf, so
würden wir von der Berliner Bürokratie nnr verlacht wer¬
den lWidersprnch links). Hinsichtlich der Verwaltnngsrcfvrm
berief sich der Staatspräsident auf die Anerkennung des Neichs-
sparkommissars. Der Abg. Andre sprach sich gleichfalls gegen
den Einheitsstaat aus . Ein kommunistischerAntrag gegen
das Verbot des Noten Frontkümpferbnndcs wurde abge¬
lehnt und schließlich der Staatshaushaltplan mit dem Staats-
hanshaltgesetz gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und
der Kommunisten angenommen. Nachdem dann noch der
Rest der Tagesordnung rasch erledigt worden war, hielt Prä¬
sident Körner die Schlußrede, in der er den Ausschüssen und
ihren Vorsitzenden für ihre wertvolle Arbeit dankte und die
Hoffnung ansdrnckte, daß die Mitglieder des Hauses den
Wahlkampf gut überstehcn möchten. Im Namen und unter
dem Beifall des Hanfes dankte der Abg. Scheef (Dem.) dem
Präsidenten für seine unparteiliche und sachliche, die Arbeiten
des Landtags fördernde Geschäftsführung. Präsident Körner
dankte seinerseits dem Hause, sowie den Vizepräsidenten und
Geschäftsführern. Damit schloß die letzte Sitzung des Land¬
tags, der sich nunmehr anflöste. s

»
Nach dein soeben ansgegebenen 3ö. Verzeichnis sind beim

Landtag in der Zeit vom IS. Mürz big 18. April noch 42
Eingaben eingegangen. Die große Mehrzahl dieser Einga¬
ben bezieht sich auf den Hanshaltplan für 1S28 und die Be-
soldungsordnnug , vor allem auf die höhere Einstufung. Eine
Eingabe der Winzer-Genossenschaft Heilbronn wünscht die
Vermilligung von Neichskreditgelbern,' eine Eingabe des
Obersekretürs G. Bürk in Stuttgart wendet sich gegen die
Versagung der Bestätigung seiner Wahl zum Stabtschulthei-
ßen in Gaildorf,' eine Eingabe des H. Andrae in Ostelsheim
im OA. Calw betrifft die Verweigerung der Erlaubnis zur
Führung eines ausländischen Doktortitels.
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<17. Fortsetzung.)
„Dem Voigt sein Kopp — das war ein Koppl Den auf

der Pfeife, Herr Kirschbaum, und Sie könnten Schießpulver
d'raus rauchen. Aber es gibt noch mehr solcher Koppe auf
Finkenschlag. So die richtigen Bauernschädel: immer durch.
Drei Meter Steinmauer sind 'ne Kleinigkeit."

„Damit meint er mich, der Lümmel," dachte Frau Kaden
und Kirschbaum frug: „Ist Ihrer auch so?"

„Wo denken Sie hin, Herr Kirschbaum. Ich kann Wachs
sein in Ihren Händen, weiches, zartes Bienenwachs."

„Kann," wiederholte Kirschbaum.
„Natürlich kann, verehrter Herr KirschbaM. Das steht

in Ihrem Belieben. Wie Sie mich haben wällen, so können
Sie mich bekommen."

Und der Fuchs widderte den Köter. — „Verstehe! Sie
wissen das ganz nett plausibel zu machen, was Sie von mir
erwarten ."

„Und Herr Kirschbaum scheint gar kein unzugänglicher
Mensch zu sein."

„Ist er nicht, durchaus nicht. Immer hübsch leben und
leben lassen."

„In den Grenzen des Möglichen."
„Das ist der einzig vernünftige Grundsatz, Geschäfte zu

machen," pflichtete Herr Kirschbaum bei und erkundigte sich
na -*- Sohrs Bedingungen.

. - Sohr wich aus . „Bedingungen," gab er zur Ant-
wor., ..Re stelle ich nicht. Ich sagte ja schon: ich kann
Wachs in Ihren Händen sein. Es kommt ausschließlich aus
Sie an "

„Herr Voigt war immer zufrieden mit mir."
„Ich weiß es. Ich werde es sicher auch sein und verlass«

mich vollkommen auf Ihre Ehrlichkeit."
„Wieso — Ehrlichkeit?"
„Oder Einsicht und Noblesse, wenn Ihnen die Ausdrücke

besser zusagen. Ich bin nämlich vorläufig nur während
Voigts Krankheit vertretungsweise vom Kadenschen Ritter¬
gut in Grobsteinau herüberbeordert worden, weil hier außer
dem Hofmeister überhaupt niemand richtig Deutsch reden
kann. Die Finkenschlager Herrin braucht nur Leute mit

zHändeu. Köpfe Mt IllMt sind hier nicht nötig. Bis  zur

Stunde hatte ich keine Gelegenheit, mich mit Voigt zu be¬
sprechen. Ich weiß infolgedessen auch nicht, wieviel er selbst
an dem Verkauf für sich erlösen wollte."

„Vier- bis fünfhundert Mark sollten abfallen."
Frau Kaden hielt sich am Fensterkreuz fest.
„Und die hätten Sie ihm auch gezahlt?" frug Sohr schein¬

bar ohne besonderes Interesse.
„Bin ich ein Ganeff!" entrüstete sich Kirschbaum. „Ich

Hab' ihm schon mehr bezahlen dürfen wie fünfhundert Mark."
„Das wollt' ich nur hören, Herr Kirschbaum. Besten

Dank."
„Wie heißt!"
„Also nun passen Sie mal gut auf," und Sohr setzte Herrn

Kirschbaum das Folgende auseinander . „Voigt ist tatsäch¬
lich nicht oerhandlungsfähig. Das Pferd , das ihn geschlagen
hat, bin ich."

Herr Kirschbaum rückte ängstlich auf seinem Sitze nach
links und Frau Kaden beugte sich aus dem Fenster, um kein
Wort zu verlieren, das da unten gesprochen wurde.

„Ich glaube Ihnen damit einen Dienst erwiesen zu haben,
Herr Kirschbaum.

„Mir ? Einen Dienst" — kam es entgeistert von dessen
zuckenden Lippen — „sind Sie meschugge? Einen Dienst,
mir — wenn Sie einen Menschen verhandlungsunfähig
schlagen?"

„Man hätte Voigt und Genossen ja auch verhaften lassen
können — wegen Betrug zum Beispiel oder wegen Dieb¬
stahl — er trug nämlich auch Getreide zur Hintertür hin¬
aus — oder wegen Unterschlagung und anderer Dinge. Sie
wissen doch, was solche Prozesse für Staub aufwirbeln und
was die Gerichte da noch alles für Nebendestillate heraus¬
knietschen, wie beispielsweise: Bestechung, Hehlerei und was
weiß ich noch alles. Und da die Gerichte nicht mir nichts,
dir nichts urteilen , sondern erst prüfen upd in der Regel
auch schauderhast gründlich prüfen — die sind ja so fabelhast
neugierig und wollen jeden Dreck wissen — hätten sie sich
ganz bestimmt auch bei Herrn Kirschbaum erkundigt. Na,
und ob das —"

„Gott soll schützen!"
„Der wird sich hüten, Herr Kirschbaum, vorläufig habe ich

geschützt. Aber nicht umsonst. So menschenfreundlichbin
ich nicht."

„Sie werden mich erkenntlich finden."
„Ich hoffe es."
„Aber kommen Sie , wir wollen uns den Weizen besehen.
„Nein, Herr Kirschbaum, das wollen wir nicht. Wir wol¬

len aber was anderes. Sagen Sie : kennen Sie Marburg
in der Neuen Königstratze?"

Kirschbaum horchte aUf und wiegt« den Kopf hin und

her. — Wie kam dieser Mensch plötzlich auf Marburg . Was
wollte er damit ? Das war ja ein ganz gefährlicher Kerl,
den sie ihm da auf den Hals geschickt hatten. Vor dem
mußte man auf der Hut sein.

„Sie wissen wohl nicht recht, ob Sie ja oder nein sagen
sollen, Herr Kirschbaum."

„Also sag' ich: Ja und nein."
„Das heißt mit anderen Worten : kann es Ihnen bei mir

nützen, wenn Sie ihn kennen, dann kennen Sie ihn» könnte
es Ihnen schaden, dann kennen Sie ihn nicht."

„So ähnlich ist es."
„Schön, Herr Kirschbaum. Und wenn ich Ihnen nun

sage: es kann Ihnen viel, sogar sehr viel nützen?"
„Dann ist der Marburg meiner Schwester Mann ."
„Glänzend!"
„Nicht wahr , Herr Sohr , ganz famos — schon wegen der

zweitausend Mark , die am Einunddreißigsten fällig sind."
„Sehr richtig," sagt» Sohr . „Das ist Ihr Trumpf , nur

nützt er Ihnen nicht viel."
„Doch, doch! Er nützt mir schon. Die zweitausend Mark

sollen nämlich mit dem Weizen bezahlt werden."
„Das wissen Sie auch?"
„Warum soll ich nicht wissen!"
„Das ist ja ein ganz veritabler Lump, dieser sogsnannte

Vertrauensmann der Frau vom Finkenschlag. — Sie ver«
gessen aber doch, Herr Kirschbaum» daß ich wesentlich im
Äorteil bin. Ich kann zum Staatsanwalt laufen. Sie nur
zum Zivilrichter. Bevor Sie von dem einen Termin be¬
kommen, ist die Ernte ausgedroschen und bevor Sie ein
rechtskräftiges Urteil erlangen , ist Marburg bezahlt. Wir
sind 'raus mit sechsundsechzig und Sie sitzen drin, wie Ihr
seliger Glaubensgenosse Daniel in der Löwengrube. — Nun
verkenne ich durchaus nicht, daß es uns scheuKich ungelegen
käme, wenn wir noch zwischen dem Einfahren dreschen müß¬
ten. Diese Ernte ist dieses Jahr weit über mittel, stellenweise
sogar ausgezeichnet und die Leute sind knapp."

Kirschbaum hatte sofort die Situation ersaßt. Er hielt es
für gut, dem anderen auf halbem Wege entgegenzukommen.

„Machen Sie mir einen Vorschlag, Herr. Ich will mit
Ihnen in Frieden leben."

„Das ist sehr klug von Ihnen , Herr Kirschbaum. Mein
Vorschlag ist akzeptabel, ich verlange nichts Unbilliges."

„Lassen Sie hören."
„Ich fahre mit Ihnen zu Marburg . Sie helfen mir dort

einen Zahlungsaufschub von sechs Wochen erwirken. Dafür
verspreche ich Ihnen : ruht die Vergangenheit und in Zu¬
kunft machen wir Geschäfte, die der bebrillteste Chemiker be¬
schnüffeln kann."

„Krieg' ich.den Weizen, Herr Sohr ?" (Fortsetzung folget



Aus den Parteien
Wahlversammlung der Deutsch -Demokratischen Partei Calw.

Am SamStag abend sprach auf Einladung der Ortsgruppe
Ealiv der Deutsch-Demokratischen Partei Reichstagsabgcord-
neter Dr . H enß - Heilbron  n über das Thema : Bier
Jahre Nechtsrcgierung in Reich und Land . Der Leiter der
Veranstaltung , Oberpräzeptvr Baeuchle,  konnte eine
stattliche Besucherzahl — sie füllte den Glassalon des Bad,
Hofes — begrüßen und in einführenden Worten den Refe¬
renten , einen der bedeutendsten Vertreter und Sprecher der
Partei im Reichstag , vvrstellen . Dr . Heus; nahm sodann das
Wort zu einer 1^ -stünöigen Rede , welche von einem Geist
vornehmer Sachlichkeit erfüllt , schon allein durch ihre
hochentwickelte rhetorische Form ungemein fesselte. Ausge¬
hend von den Voraussetzungen , nnter welchen die Partei
zur letzten Reichstagswahl geschritten , schilderte der Referent
die erfolgreichen Bemühungen der Dentschnativnalen Volks-
partci in die Negierung zu gelangen : Dank der Forderung
von Seiten der Volkspartei und des passiven Verhaltens der
Sozialdemokratie glückte dies . Als im Jahre 1925 Strcse-
mann den von der Demokratie geebneten Weg nach Locarno
beschritt, war er genötigt , sich auf die Sozialdemokratie zu
üützen . Es ergab sich der sonderbare und unhaltbare Zu¬
stand, daß die Deutschnationale Partei die Außenpolitik
Stresemanns ablehnte und desavouierte , selbst aber Innen¬
politik machten . Bei dem Durchwirktsein der Außenpolitik
mit Wirtschafts - und finanzpolitischen Momenten konnte in
dieser Weise natürlich wenig Ersprießliches erreicht werden.
Nachdem die Bemühungen der Demokratischen Partei , eine
große Koalition zu bilden , durch die Schuld der Sozialdemo¬
kraten gescheitert waren , kam es im Jahre 1926 zur Bil¬
dung einer Minderheitenregiernng , dem sog. Kabinett der
Mitte . Unter seiner Herrschaft erfolgte die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund und die Annahme der Da-
wesgesetzc. Die Deutschnationale » lehnten nicht allein den
Eintritt in den Völkerbund ab, sondern sahen auch davon
ab, die Rechtsgiiltigkeit der Locarnoverträge , welche sie ju¬
ristisch bestritten hatten , auznerkennen . Erst auf ihrem Köl¬
ner Parteitag entschlossen sie sich zu positiver Mitarbeit in
der Regierung . Durch die taktisch falsche Haltung der So¬
zialdemokratie , u . a. die berüchtigte „Enthüllu »gS"-Rede
Scheidemanns im Reichstag (der Referent bczeichnete sie
als saudumm !) wurde Ende 1926 das Kabinett Marx gestürzt
und der Weg znr Bildung der Rechtsregierung freigemacht.
Diese kam im Januar 1927 nach Annahme der Richtlinien
des Zentrums zustande und faßte bereits im Sommer die¬
ses Jahres den für die geistige Einstellnng der Deutschuatio-
nalen Volkspartei unbegreiflichen Entschluß , das Nepublik-
schnhgesetz, welches dem ehemaligen Monarchen die Rückkehr
ins -Reich auf eine weitere Reihe von Jahren hinaus ver¬
bietet , zu verlängern . Der Referent unterzog in seinen wei¬
teren Ausführungen das Ergebnis der Regicrnngsarbeit im
Jahre 1927 einer kritischen Betrachtung . In der Neichsfi-
nanzgcsetzgebung sei in diesem Jahr so gut wie nichts ge¬
schehen. Neichsfinanzminister Dr . Köhler habe wohl die Not¬
wendigkeit der Vereinheitlichung des Stenerwesens erkannt,
doch sei bas von ihm geschaffene Reichsrahmengesetz bereits
im Reichsrat stecken geblieben . Erledigt worden seien einige
von der vorigen Regierung vorbereitete sozialpolitische Ge¬
setze, während die Külz 'sche Wahlreform infolge des Wider¬
standes der Deutschen Vvlkspartei (Furcht vor Schmälerung
des Parteirechts ) liegen blieb . Eine schwere Enttäuschung
für die Betroffenen bedeute das verabschiedete Kriegsschä¬
denschlußgesetz,' die brennend notwendige Neuregelung der
Nentnerfürsvrge sei nicht zustande gekommen . Am Reichs¬
schulgesetz endlich sei die Koalition zerbrochen , durch die
Schuld der Volkspartei , welche durch ihre föderalistische Ein¬
stellung in der Schulfrage auch an der großen Verwirrung
zu einem guten Teil Schuld getragen habe . In außenpoli¬
tischer Hinsicht habe das vergangene Jahr keinen Fortschritt
gebracht : Die Demokratie habe StresemaunS Außenpolitik
stets loyal gegcnübergcstanden , die von Seiten der Volks¬
partei genährten großen Erwartungen konnte sie je¬
doch nicht teilen und billigen . Das Bevorstehen von Wah¬
len in fast allen europäischen Großmächten mußte stagnie¬
rend auf die Außenpolitik eiuwirken . Thoiry sei ein voll¬
kommener Mißerfolg gewesen. Der Plan durch Mobilisie¬
rung der Eisenbahnvbligationen (2,2 Milliarden ) die Befrei¬
ung der besetzten Gebiete zu erwirken — das hätte für das
Reich eine große Belastung gebracht — mußte scheitern, wenn
Amerika , das heute dank seines Reichtums allein in der Lage
ist, derartige Finanzoperationen zu ermöglichen , seine Hilfe
versagte . Daß dies geschah, war angesichts der französischen
zweifelhaften Haltung gegenüber Amerika in der Kriegs-
schnldenfrage voransznsehen . Der Redner erörterte darauf
die groben Fehler , die im verflossenen Jahr NeichSjustizmi-
nister Hergt und der Neichssinanzminister Dr . Köhler in
außenpolitischer Hinsicht begingen . Sowohl die polenfeindli¬
che» Reden Dr . Hergts in Oberschlesien, wie Dr . Köhlers
Neichstagsansspruch über die baldige Unmöglichkeit der
Bezahlung der Neparatiouslasten (die Folge war das Me¬
morandum des Reparativnsagentcn ) seien taktisch und staats¬
politisch unverantwortlich gewesen . Als Lichtblick bczeichnete
der Referent die Wahrung des deutschen Rechts in der Ab-
rüstungskommissivn durch den Demokraten Graf Bernstorsf,
dessen aufrechte und kluge Haltung von rechts und links an¬
erkannt werde . Die größte Aufgabe des kommenden .Reichs¬
tages werde sein, die Revisionsverhaudlnngcn über den
Dawesplau , das wichtigste der kommenden Probleme , nrit
Uebcrlegung und Sachkenntnis zu führen . Der Vertrag
habe neben manchem Nichtigen den großen Fehler , daß darin
grundlegend die innere Entschuldung Deutschlands ange¬
nommen ist. Zur Erfüllung des Vertrages ist es notwendig,
daß die Ausfuhr Deutschlands gegenüber 191? um das 2)4-
fache gehoben wird , cS müssen also unserer Wirtschaft neue
Märkte erschlossen werde ». Nach Ansicht des Redners wer¬
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liefert rasch und billig die Druckerei ds . Bl.

den wir aus dieser Notwendigkeit heraus bald einen Ver¬
bündeten gegen das Dawesabkommen , in den Industriellen
und Arbeitern des Auslands , gewinnen , welche durch eine
erhöhte Ausfuhr Deutschlands geschädigt werden . Nach Dar¬
legung der demokratischen Einstellung zur Zollpolitik:
Kampf gegen das Hochschutzzollsystem des Auslandes zur
Erleichterung deS iuteruatioualeu Verkehrs , Zollschutz für
die Edelprodnkte der Landwirtschaft , Aufhebung Ser Fntter-
zölle und Senkung der Jndustriezölle , zeigte Dr . Heuß die
Aufgaben der neuen Handelspolitik auf und untersuchte die
Ursachen der Agrarkrise , Zu ihrer Behebung hält er vor
allem eine Nationalisierung der landwirtschaftl . Betriebe und
eine sorgfältige Berufsbildung der Landwirte für unerläß¬
lich,- das Beispiel einer erfolgreichen Nationalisierung gibt
die Landwirtschaft Hollands . Das auf das Betreiben des
Landbnndcs ausgestellte Not -Programm erhielt eine wenig
günstige Beurteilung ; besonders kritisiert wurden der kost¬
spielige DnrchftthrungSapparat , sowie die propagandistischen
Bestrebungen des Landbundes , der Kampf um das 8. Schul¬
jahr in Württemberg und die Wahlkampfparolcn Bazilles.
Der Referent kam dann auf die Finanzverwaltung des
Reiches zu sprechen und unterstrich gegenüber der heute üb¬
lichen Rcservenansammlung die Förderung des demokrati¬
schen Reichsfinanzministers Reinhold : Das Geld des
Reichsfinanzminister gehört in die Wirtschaft ; fernerhin for¬
derte er eine Zurückführung des Beamtenapparates auf das
wirtschaftlich tragbare Maß . In sehr interessanten Aus¬
führungen über den Einheitsstaat und die Verwaltnngs-
reform wandte sich Dr . Heuß gegen die Ueberorganisiernng
im Gesetzwesen, den Leerlauf wie die Gegeneinanderarbeit
in den Verwaltungen der Länder und setzte sachliche Zusam¬
menarbeit zwischen Reich und Ländern zum Ziel . In der
Frage des Einheitsstaates müßten wir uns von sentimen¬
talen Erwägungen freihalten . Die „historischen" Grenzen
Süd - und Westdeutschlands seien in Versailles festgesetzt
worden und stellten ein machtpolitisches Werk Napoleons
dar . Das Fallen dieser Grenzen könne für die deutschen
Stämme nur von Vorteil sein, besonders Württemberg,
dessen Volk auf zu engem Raum lebe, muffe ein Interesse
daran haben , baß die Türen ins Reich geöffnet würden . Die
Befürchtung , ein Volksstamm könne im Einheitsstaat unter-
gehen, entbehre jeder Begründung ; das beste Beispiel hier¬
für gebe Preußen mit seinen mannigfachen Volkssta 'mmen.
Der Referent streifte sodann , auf das parteipolitische Gebiet
überspringend , die gemeinsamen Amnestievestrebnngen von
Deutschuationalen und Kommunisten , das Verbot des Noten
Frontkümpferbunöes durch den Neichsinnenminister , sowie
das betrübliche Kapitel der Splitterparteien , um dann mit
Bezug auf die kommenden Wahlen die Haltung der einzelnen
Parteien zu erläutern . Für die Deutsch-Demokratische Partei
stellte er dabei fest: Wenn die D .D .P . in den verflossenen
Jahren auch größtenteils in der Opposition stand, hat sie
doch in Reich und Land sachlich und loyal mitgcarbeitet , ge¬
kämpft und Vorschläge gemacht, wo cs ihr notwendig er¬
schien; sie hat stets so gehandelt , wie sie cs vor ihrem inneren
Gewissen verantworten konnte . Die Partei geht mit dem
Willen in den kommenden Wahlkamps , gestützt auf eine große
Wählerschaft aus der Opposition herauszutreten,und aktiv
mit allen Kräften in der Regierung mitzuarbeiten . Nach
den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Referenten , dankte der Versammlungsleiter dem letzteren
für den ausgezeichneten , an interessanten Einblicken reichen
Vortrag und bat die Anwesenden am Wahltage ihre Stimme
der D .D .P . zu geben . Von der angekündigten Diskussions-
Möglichkeit wurde kein Gebrauch gemacht.

Aus Stadt und Land
Laliv , den 30. April 1928

Dienstnachricht.
Nach Calw (Bahnstation ) versetzt ist Reichsbahnvbersekre-

tär Eberwein  in Ditzingen.
Ehrenständchcu.

Strickmeister Carl Dinglcr  von hier feierte letzte
Woche in engerem Familienkreise seinen 70. Geburtstag.
Aus diesem Anlaß erfreute die „Eoncordia " ihren ehemaligen
langjährigen Vorstand und nunmehriges Ehrenmitglied durch
drei gut vorgetrageue Chöre vor dem Hause des Jubilars,
denen sich herzliche Glückwünsche des Vorstands , Schreiner¬
meister Dalcolmo,  anschlosscn . Tiel bewegt über diese
Ehrung dankte der Gefeierte seiner ihm liebgewordenen
„Concordia ".

Ehrung eines Altvcteranen.
Faustiu ' S t a ud t e r von hier , Alt -Veteran von 1870,

durfte letzten Samstag seinen 80. Geburtstag feiern . Die
Vorstandschaft des Beteranen -Vereins 1870/1924 überbrachte
dem Jubilar aus diesem Anlaß die herzlichsten Glückwünsche
des Vereins mit einem kleinen Angebinde.

Ehrung eines verdienten Schulmannes.
In aller Stille und Bescheidenheit feierte am Sonntag in

Bad Liebenzell Oberlehrer a. D . Brvdbeck  seinen 72. Ge¬
burtstag . 34 Jahre wirkte der alte Herr an der Volks¬
schule mit vorbildlichem Fleiß und echt christlicher und deut-

leincn Dienst bis in sein 70 .Lebensjahr . Wie viele Kinder
sind in der langen Zeit durch die Hände des l. Lehrcrs ge¬
gangen ! Auch in der Gemeinde betätigte sich Herr Brodoect in
jeder Weise und stellte seine Ltrast in den Dienst derselben.
Viele Jahre war er Rechner der Darlehenslasse , deren Ge.
schäfte er gewissenhaft verwaltete . Bis heute ist er als Or¬
ganist tätig . Im politischen Leben zeigte er immer ansrc .w.
seine trendentsche Gesinnung . Eisrig arbeitet er im Dienste
der innereil Mission . So durfte er an seinem Geburtstage
auch »rauche Liebe und Ehrung erfahren . Die Obcrklasse er¬
schien morgens mit den Lehrern vor seinem Landhaus und
erfreute ihn durch einige Schülerchvre . Tie Kinder bracht . .!
ihrem verehrten ersten Lehrer , bei dem sie seinerzeit in die
Schule eintraten , Blumensträuße . Hoffentlich ist dem Jubi¬
lar noch ein recht schöner, langer Lebensabend beschert.

Steuervergünstigung siir Kriegsbeschädigte.
Bekanntlich genießen erwerbstätige Kriegsbeschädigte , so¬

weit sie Lohn - oder Gehaltsempfänger sind, eine Steuerver¬
günstigung insofern , als der gesamte steuerfreie Lohnbetrag
von 100 RMk . monatlich um den Hundertsatz der ErwerbS-
bcschränkung erhöht wird , vorausgesetzt , daß eine ErwervS-
vermindernng von mindestens 25 v. H. anerkannt ist. Diese
Regelung hat in vielen Fällen Anlaß zu Klagen gegeben , da
die Finanzämter beispielsweise Nuhestandsbcamten und
Wartcgeldempfängcrn , die kriegSbcschädigt sind, diese Vergün¬
stigung nicht gewähren . Ans eine neuerliche Eingabe des
Verbandes der Kriegsbeschädigten und Kricgerhinterbliebe-
nen deS Deutschen Neichskriegerbnndes „Kyfshüuser " hat der
Reichsfinanzminister jetzt geantwortet , daß er durch Nunbcr-
laß die Finanzämter auf die Voraussetzungen des Paragr.
56 des Einkommensteuergesetzes hingewiesen habe und daß es
zwcckmüßig sein dürfte , Fälle , denen nicht entsprochen wor¬
den ist, dem Präsidenten des übergeordnete » Landesfinanz¬
amts zur Kenntnis zu bringen , damit er das Erforderliche
veranlaßt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Infolge einer westlichen Depression ist für DienStag und

Mittwoch zeitweise bedecktes, aber höchstens zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Höfen a . Enz , 29. April . Eine unangenehme Ent¬
deckung wnrde an der im Jahr 1893 erbauten , vom Franzoscn-
brunne » gespeisten, ältesten hiesigen Wasserleitung , die die
Gebäude links der Enz bis zum Bahnhof mit Wasser ver¬
sorgt , gemacht. An den Innenwänden der Leitungsröhren
hat sich ein vom eisenhaltigenWasser (zerrührender Eisenrost
angesetzt, der zum Teil zwei Drittel der Oeffnung aussüllt,
so daß gegenwärtig eine auswärtige Firma dnrch ein noch
geheimgehaltenes Verfahren eine Reinigung vornehmen
muß . Leider muß mit der Tatsache gerechnet werden , daß
in absehbarer Zeit di« gleiche Kalamität auch für die übri¬
gen Leitungen , soweit sie nicht dnrch Kalk entsäuert sind, be¬
stehen wirb.

SCB . Affstätt , OA . Herrenberg , 29. April . Im Alter von
88 Jahren starb an den Folgen eines Schlaganfalles der
zweitälteste Mau » der Gemeinde , Altveteran Karl Wörner.
Mit ihm scheidet der letzte Veteran aus den Kriegen 1866
nnd 1870-71 aus unseren Reihen.

wp. Garrweiler OA . Nagold , 29. April . Freitag nachmtt-
tag brach in dem Wohn - und Oekonomiegebände des Bauern
Friedrich Seeg er  Feuer aus , dem das ganze Anwesen,
trotz des sofortigen Eingreifens der hiesigenFeuerwehr , zum
Opfer fiel . Auch die noch aus Nagold herbeigerufene Motor¬
spritze konnte das entfesselte Element nicht eiirdämmen,
sonder » mußte sich auf Sen Schutz der angrenzenden Ge¬
bäude beschränken . Außer dem Vieh konnte nichts gerettet
werden . Der größtenteils durch Versicherung gedeckte Scha¬
de» beläuft sich auf 42—50 000 Mark . Die Entstehungsursache
dürfte aus Unvorsichtigkeit beim Hantieren mit einer Löt¬
lampe zurückzuführen sein, welche von Handwerkslcuten , die
an einem Blitzableiter arbeiteten , benutzt wnrde.

SCB . Tübingen , 29. April . Eine große Bürgerversamm-
lung im Mnsenm befaßte sich mit der Frage der Errichtung
eines neuen Elektrizitätswerkes oberhalb der Stadt zu '>
Ausbau der Neckarwasserkraft . Vorträge hielten Obe : .. -
germeister Dr . Scheef, Betriebsdirektor Hemig und Stao :-
baurat Landenberger . Die Kosten betragen 1,8 Millionen
Mark nnd werden teils von der Stadtgemeiude , teils von
der elektrischen Kraftübertragung Herrenberg getragen . Der
Stadt stehen ans der Amerika -Anleihe 1,2 Millionen Mark
zur Verfügung . Das Werk soll seine Schulden mit 7,5 Pro¬
zent verzinsen und in 80 Jahren amortisieren , mit Hilfe einer
Einnahme von jährlich etwa 175 000 Mark . Mit dem Kraft¬
werk sind auch noch andere große Aufgaben verbunden , näm¬
lich der Ausbau der Straße nach Hirschau, die Korrektion des
Neckars oberhalb Tübingens und die Anlage eines Frei-
schwiinmbads zum Ausbau der Sportanlagen . In der N - -
spräche wurden di« großzügigen und weitblickenden Piä : :
der Stadt gebilligt.

SCB . Sindelsingen , 29. April . Der Gemeiuderat stimmG
in seiner letzten Sitzung geschlossen dem Vertragsentwurf m ::
dem städtischen Gaswerk Stuttgart und der Stadtgemci ::! '
Sindelsingen zu, nachdem sich die Stadigemcinde Stutm .-, i
verpflichtet , das notwendige Gas nach Sindclfingcn u: ^
Böblingen zu liefern und die Leitung hierher auf ihre Kost.:.,
zu bauen . Der an Stuttgart zu bezahlende GaSprcis stc! :
sich auf 9—10 Pfennig , je nach Verbrauch . — Im Juli wi '
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der hiesigen technisch. -
Schulen eine JubiläumS -AuSsteüung in der Fest - nnd T :ir .-
Halle stattsinden.
SCB . Stuttgart , 29. April . Präsident Ludwig von Schu ::.L' .

der sich als Direktor des Württ . Kreditvcrcins und der
Württ . Kreditverei »S-AG . große Verdienste um die würl-
tembergische Wirtschaft erworben hat , ist in Baden -Baden,
»io er be



Geld-, Volks - und Landwirtschaft
Z . r !i» er B >. :esl n : fe.

100 holl. Gulden . 168,81
100 sranz. Franken 16,48
100 -chweiz. Franken 80,67

Produktenbörse und ^ ^ . ichte
i . >e>!:L;r : , i-.h2!tttchcn Hauptverbaudes Württemberg und

Hohcnzollcr « E . B.
Liurtgarter Obst - und Gemüsemarkt vom 28. April,

o : läpsel 30—45, Tafeläpfel 15—30, Kartoffeln 5—0, Kopf-
' > 25, Blumenkohl 40— 120, rote Rüben 8—10, Karrit-

i ., : u 5», Zwiebel 14—17, Gurken große 50—80, Rettiche

20—25, Monatsretttche rote 10—12, Spargel » Schw . 1 Pfund
120—140, Spinat 15—20, Rhabarber 1 Bund 10—12, Kohl¬
raben 25—30 Pfennig.

Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , 29. April . Die Börse lag am Wochen¬

ende recht fest bei anziehenden Kursen.
Calwcr Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 4—4.50 der
Zentner , gel/e Rüben 15 Pfennig , rote Rüben 15 Pfennig,
Schwarzwurzeln 50 Pfennig , Rhabarber 25 Pfennig , Spinat
30 Pfennig , per Pfund . Blumenkohl 40—1.40 Gurken 50
bis 1 Kopfsalat 20—35 Pfennig , Monatrettig 20—30

Pfennig , der Bnnd , Aepfel 20—25 Pfennig , dandbnitcr 1,60—
1.70 ./k, frische Eier 12—13 Pfennig.

Schweineprcise.

Buchau a . F . : Milchschweine 21—27 — Ludwigsburg:
Läufer 52, Milchschweine 15—28 ./k. — Obersoutheim : Milch¬
schweine 20—29 — Nottweil : Milchschweine 12—26 ,/!k. —
Schweuningen : Milchschmeinc 16—22 — Tettnang : Ferkel
18—25, Läufer 80— 40 — Tübingen : Läufer 32—50, Milch¬
schweine 18—28 — Tuttlingen : Milchschweine 16—20 ./l.
— Waldsee : Milchschwcine 19—25 . t̂.

Die örtlichen Kleinhandel-Preise dürfen selbstverstündkich nicht au den Börsen- und
Großhanbelspreilenü«»nrssen werden, da für tene noch die sog. wirtschaftlichenver-
kehrSkosten in .̂ ukchiag kommen. D. Schriftlta.

Ausfertiguug . Calw , den 25. April 1928.
B . 4/28.

Ocsscntliche Sitzung des Amtsgerichts.
Gegemväriig : Amtsrichter Schiiz als Vorsitzender,
Okrr ^ l-reiär Echlotterbeck als Urkundsbcamter.

In der Privatklaaesache
des Viktor Neckarfulmer , Handelsmanns in
Pforzheim Privatklägers
gegen de» Michael Oelschläger , Bauern in
Bieselsberg Angeklagten
wegen Beleidigung kommt zwischen den Par¬

teien folgender Vergleich zustande:
Der Angeklagte nimmt die gegen den Prioatkläger am
26. März 1928 aus dem Biehmarkt in Unterreichenbach
ausgesprochene Beleidigung mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück und übernimmt die Kosten des Verfahrens
einschließlich der Reversalgebiihr für den klag . Vertreter
in Höhe von 70.— RM und der persönlichen Auslagen
des Prtoatklägers . Angeklagter ist damit einverstanden,
daß dieser Vergleich a » der 'Anschlagtafel beim Hirsch In
Unterreichenbach auf die Dauer von 3 Tagen und eininal
durch Einrückung im Calwer Tagblatt auf seine Kosten
veröffentlicht wird.

B . u. g.
lgez .) Schiiz . (gez.) Schlotterbeck

Ausgefertigt unter Bollstreckbarkeitsbescheinlgiing.
Ei : kn , den 25. April 1928.

Geschäftsstelle de» Amtsgericht»
Obersekretür Schlotterbeck

Breilenberg
Die Gemeinde verkauft am 2. Mal , mittags 1 Ahr

aus dem Rathaus einen älteren ^—

WW -MllN

Dir Hoden
HeuttMsWi
KMftWM
AMMSk
AiiroWM
KMschelll

kupervSssM
MWer-Prst-at

Kai»it
frühe blaue

Lkllliükyl Odenwälder
Ausgabe in Ealw Mittwoch « . Samstag

!n Althengstett jeden Dienstag.
Fernsprecher Rr . SS. Die Geschäftsstelle.

Blaue Arbeitsanzüge
aus gutem Künstlich 7.50
aus gutem Köper 9.50
aus gutem Pilot 12.—
aus schwerem Pilot 13.50
„Moutemfreund" 13.50

Gtpseranziige aus roh Tuch 8.—
aus schwerem Köper 10.50

Gipserblnsen aus roh Luch 5.—
Malerhemden aus roh Tuch 5.80
Ardeitsmiinte ! ,V ->>. 9.50. 9.90
blaue Schürzen 1 50
Metzgerblrrsen  7 .50. 8 —
Bvcherblnsen  6 .70, 7.20
Bäcker - und Kochhosen 6.50, 12 —

^itsrradsahrrr -AnzUge imprägniert
17.—, 21 - , i-.-3.50, 26.—, 27.—

^e . 'and na au : wärt » unter Nachnahme , von 20 .— ^ ik
>.u portofrei.

m Markt, Ealw.

LÜMSLLlllMSle
mit zroL « l» Votteil de ! späterem Xsak

piaaokkirtekllMKk. llSwerL!v!in
Stuttgart , Vlllielmsplatt 13 b.

I -ielilspieltlreater Lsäiselier Hok.
Heute ^ treuä 8 Ade nuu letten Hai

Oer xroüt « Illouuiueutulkiliu Uer ktexeuururt
^in Orokkilm von berwinAencter Linäruckstieke und kinreiöenäer Klarheit

6er Komposition gan? ertütilt, erZreitenä und voller tVlensciiiieiikeit:

RLsHäg ävid
Lin I'ilm vom Leben, wirken und Leiäen Lbristi unter 2uxrun6eIeZun§

äes bleuen Testamentes

17 AZLts ^uzx « a «Uicde
dadsa 2utrttt 17 Hckks

Ii-istliche Angebote sind an da » Schuitheißenam.
einzu . Ochen. Gemeinderat.

auf Lager:
ErdMsiehl
Leioschrol
FAlerkM
Koch-M Viehsalz
Aoltiee
Lazerae
Grarsave»
Wiche»
Mererbst»

, Lenütret kür

k!ure OeläanIaMn
unä

kûren ^AkIunAZverkekr
Lure tleimat8p3rka88e

8ie ßewäkrt Luck bei provisions - , porto - und spesen¬
freier keälenunx destmözlicke l ' axesverrillsung.

Oderamts -Lpar- uno Oiro-Kasse Laivv
Ovmeinaütrix — Unter tlsktun x 6er ^ mtskörpersekalt.

Schöne schwarze Kleiderstoffe
in Wolle und Seide

in riesengroßer Auswahl

Paul Rauchte, am Markt , Calw

Wir empfehlen

Ochsenmaul -1
Salat

1 Pfd . Dose 88 ^
feinste

Bismarck¬
heringe

I Ltr . Dose 88 Pfg-

WgMkeil
täglich frische

Mrfimreii
Hartmrst

'/ . Pfd . 48 Pfg.

Lkbemmst
Pfd . 38 Pfg.

GrieSemmft
'/- Pfund 38Psg-

KsilsWsere'tti

BubfWBse
Hgakarbelte«

anerkannt am besten bei
Friseur Odermatt

b.Hotc ! Adier . Frr »spr. 24 Ü.

Zum Verkauf v.Strumpf-
warcnK -seid.Unterwäscherc.
an Private »tücht .zuoerläß.

für dauernd

gesucht.
2lngeb . unter O . K . 100

an die Gesch.-St . d». Bl.

Altbulach.
Eine guterhaltene

Zweispänner

Deering
mit Getreideablage
verkauft am 1 . Rai mit¬
tags L llhr

Friedrich Holzäpfel.
Würzbach.

Verkaufe ein » fehlerfreie

Die Mehlpreise find in
den letzten Wochen um
MK . S.— per IM KZ in
die Höhe gegangen,

i Durch giinstig .Abfchluß §
können wir unser .Mit-

sgliederimmer noch zum 1
alten Preis solange

i Vorrat reicht anbteten : i
feinstes

IMzWMhlSÜi
5 Pfd. 1 . 38 Mk.

Nutz-
«. Fahrkuh
mit dem 5. Kalb.
Ehr . Pfrommer , Bäcker.

Eine 37 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Psrommer,
Wcltenfchwann.

WUrzbach , den 30. April 1928.

LodLS -Auzeige

2lllcn Verwandten , Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht , daß am Samstag
abend unser lieber Vater , Großvater und
Urgroßvater

Friedrich Luz
nach kurzem schwerem Leiden im Alter von
85 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Luz,
Familie Keppler,
Familie Roller.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Obcrreichenbach, den 28. April 1928.

Dcmksagrmg.
Für die wohltuende Liebe und Teilnahme

beim Hinfcheiden meines lieben Gatten und
Vaters

Zohcmrr Georg Schaible
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Moll , für den erhebenden Gesang
des Gemischten Chors , sowie den Herren
Ehrenträgern und allen von nah und fern,
die ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten.

Die tkaoerudsn Hinterbliebenen.

bestes

Miztmehl
bpez. 8

5 Pfd - 1 . 18 Mk.

Spezial

Brsimehl-
Md 18 M»

bei Mehrabnahme
billiger

iKsnsiMMi!!!
Hirsau.

Zirka 40 Ztr.

Heu
hat zu verkaufen.

Karl Bolz
Däckermeifter

IVsp 8VM6 LIumsn liebt
tzkblihnen nicht nur Wasser, ssnäern weih, ckatzsie auch kräftiger
Nahrung deäürfrn. Seberr Lie «leshalb alle 14âge «in- i
Messerspitze^^ gk̂ V ^ in «iar Siebwasser, äann erhalten
Li« wundervoll« Topfpflanzen. Vose KO pfg. erhältlich
in Drogerien, Apotheken, Blumen- unä Lamenhancklungen.

Wir suchen
in jeder größeren Stadt eine«

Vertreter
der in Hotels , größere « Restaurants und
Gartenbetrieben , LafSs « sw . gut eingeführt

tst, eoentl . solche schon besucht.
Es wollen sich nur ältere , erfahrene und gutempfohlene
Herren melden unter G . Lt . Ivb durch die Geschäftsstelle

dieses Blattes.
Jeden Dienstag undFrie-

tag von 10—12 Uhr gibt es

MelMkli.
Hermann Schnürle

Lelgwarengeschäft.

Bretmessel- und
Birken-aarwafser

für Haare und Haarboden
^ Flasche MK . 1.50 bei

Otto Binvon . Calw.

KlWerstiime«
zuverlässig , fachmänn, , bei
billigster Berechnung , sowie
sämtl . Reparaturen . Unser
Techniker ist z. Zt . hier an¬
wesend . Gefl . Aufträge an
die Geschäftsstelle ds . Blat¬
tes erbeten.

Schniid«. Bvchlviüät
Piano -Haus , gegr . 1868

Vertreter erster Weltfirmen
wie Bechstein , Grotrian-

Stetnweg , Äbach , Kaim
und anderer.

Pferzheim . Postslraße 1
„Im Industriehaus " .

Stets frisch
Allgäuer

feinste Allgäuer

beim
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